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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

unmittelbar nach der Neuwahl im Mai 
2023 sah sich das Präsidium des BDA 
mit großen Themen und Umbrüchen in 
der Berufspolitik konfrontiert. Auch jetzt 
noch sind die Rahmenbedingungen im 
Gesundheitswesen uneingeschränkt und  
in hoher Frequenz herausfordernd –  
Reformen müssen gestemmt, die Finan­
zierung von Kliniken wie im niederge­
lassenen Bereich gesichert und der 
Fachkräftemangel ausgeglichen werden. 
Wir stellen uns all diesem mit großem 
Engagement und einem klaren Fokus: 
Oberste Priorität ist die Sicherung der 
Zukunft unseres komplexen Fachgebie­
tes mit seinen fünf Säulen. 

Vor dem Hintergrund der bevorstehen­
den Veränderungen im Gesundheitswe­
sen – sei es die Krankenhausreform mit 
neuen Leistungsgruppen, die sektoren­
übergreifende Vergütung oder die Am­
bulantisierung – erwartet uns dabei auch 
2024 kein leichter Weg. Und uns allen 
muss klar sein, dass wir vor allem zwei 
Dinge dafür benötigen: einen langen 
Atem und eine starke Gemeinschaft, die 
sichtbar ist und mit einer Stimme spricht. 
Dafür stehen das gesamte Präsidium und 
ich persönlich, denn wir vertreten in 
führenden Positionen die Interessen der 
mehr als 20.000 Mitglieder unseres Be­
rufsverbandes in zahlreichen nationalen 
Gremien, Institutionen, Kammern oder 
Ausschüssen.

Wir werden auch in der nächsten Zeit 
intensiv und auf allen Ebenen – sowohl 
im stationären als auch im ambulanten 

Bereich – für unser Fachgebiet kämp­
fen, denn es ist mit seinen zahlreichen 
Schnittstellen von entscheidender Be- 
deutung für fast alle medizinischen 
Abläufe in Kliniken und Praxen. Dabei 
machen wir ebenso wenig einen Unter­
schied zwischen Krankenhäusern mit 
Basisversorgung und Universitätsklini­
ken wie zwischen Praxen und Medizini­
schen Versorgungszentren.

Mit gleichem Engagement werden wir  
uns auch für die Finanzierung ärztli­
cher Weiterbildung einsetzen, die ein  
entscheidender Baustein für die Auf­
rechterhaltung unseres Anspruches einer 
kompetenten anästhesiologischen Ver­
sorgungsqualität ist, aber leider derzeit 
und auch in der Zukunft nicht gesichert 
abgebildet wird. Schließlich werden wir  
uns auch weiterhin für den Erhalt oder 
die Verbesserung der Arbeitsbedingun­
gen und gegen unverhältnismäßig hohe 
berufliche Belastungen für Anästhesis­
tinnen und Anästhesisten in allen Spe­
zialisierungen stark machen.

Die Zusammenarbeit auf nationaler, 
aber deutlich intensiver auch auf eu­
ropäischer Ebene wird ein weiterer 
Schwerpunkt unserer Arbeit sein. Um 
unsere Position zu stärken und um 
Gleichgesinnte und Mitkämpfer zu ge­
winnen, werden wir wie bisher eng mit 
der DGAI und anderen Berufsverbänden 
zusammenarbeiten. Die Annäherung an 
das European Board of Anaesthesiology 
(EBA) und die Ausrichtung an interna­
tionalen gemeinsamen Projekten wer­
den wir ebenso verfolgen.

Der Schlüssel zu unserem Erfolg liegt für 
uns in der Zusammenarbeit: „Gemein­
sam stark“ lautet unser Claim. Daher 
lade ich jede und jeden von Ihnen ganz 
herzlich dazu ein, sich einzubringen, 
mitzuarbeiten sowie berufspolitische 
Themen und ihre Auswirkungen auf Ihre 
tägliche Arbeit aktiv anzusprechen. Im 
Gegenzug bieten wir Ihnen ein breites 
Angebot an möglichen Initiativen und 
Informationen, einschließlich unserer 
neuen Push-App „BDA.direkt“, die den  
schnellen Informationsaustausch er- 
leichtern und die Beteiligung aller In­
teressierten fördern.

Wir haben viel vor und wir sind zuver­
sichtlich, dass wir mit dem Engagement 
unserer starken anästhesiologischen Ge- 
meinschaft die Zukunft unseres Fach­
gebietes sicherstellen können. 
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